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20 erfolgreiche Jahre  
Montan-Stiftung-Saar

Verlässlicher Motor für  
die saarländische Stahlindustrie

3. November 2021 –  
Tag des Mittelstands

Stärkung für das Herzstück  
der saarländischen Wirtschaft

autoregion e. V. und  
VDA im Schulterschluss

Hildegard Müller als Gast beim  
„Abend in bester Gesellschaft“
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KFZ-VERSICHERUNG 

Unser Schutzschirm für Ihr Fahrzeug.

Wer selbstgemachte Pasta liebt, 
der sollte den Weg auf die 
Wochenmärkte in St. Arnual, 
auf dem St. Johanner Markt 
oder am Ludwigsplatz in Saar-
brücken finden.
PASTATUM steht hier für frische 
Pasta mit Vielfalt und Regionali-
tät. Viktoria Sultrekov und Mar-
kus Zipp haben mit ihrer innova-
tiven Firmengründung den kuli-
narischen Zahn der Zeit getrof-
fen. Die spannenden und sehr 
leckeren Ravioli-Variationen 
oder die verschiedenen Pasta-
Formen und -Farben bieten eine 
Qual der Wahl. Am Pasta-Truck 
kommt jeder Genuss-Liebhaber 
voll auf seine Kosten. 
Dabei legen die beiden Unter-
nehmensgründer großen Wert 
auf kurze Lieferwege, auf die 
eigene, täglich frische Produk-
tion sowie auf hochwertige Zu-
taten – das eigentliche A und O 
der schmackhaften Pasta-Krea-
tionen. Konservierungs- oder 
Zusatzstoffe kommen hier nicht 
in die Tüte, sorry, in die Pasta! 
Nachhaltige Verpackungs
lösungen runden den kulinari-
schen Einkaufsspaß ab – Plastik 
sucht man hier vergebens.
Schon bald wird man Viktoria 
Sultrekov und Markus Zipp 
auch auf zahlreichen Sonder-
märkten im Saarland sehen. Die 

Marke PASTATUM wird somit 
sicherlich ihren Bekanntheits-
grad stärken – und auch die 
Pasta-Freunde außerhalb der 
Saarbrücker Stadtgrenzen kön-
nen sich auf ein kulinarisches 
Dolce-Vita-Erlebnis freuen. Die 
Gründungsidee wurde bereits 

2018 in Köln geboren. Die große 
Leidenschaft für die Kreation 
eigener Pasta-Spezialitäten war 
ausschlaggebend für die Pla-
nung der Selbständigkeit, die 
2020 in Angriff genommen und 
mit Start im März 2021 abge-
schlossen wurde. � pr

Start-up setzt auf Kulinarik
PASTATUM hat die Pasta im Truck

Die innovativen Gründer Viktoria Sultrekov und Markus Zipp sind 
das unternehmerische Herz von PASTATUM. � Foto: privat

Drei junge Start-up-Unterneh-

mer haben es sich zur Aufgabe 

gemacht echten Geschmack in 

unsere Kaffeetassen zu bringen. 

Maximilian Rink, Moritz Bauer 

und Yannick Scherer sind die 

Macher der minjo coffee UG.

Grundidee der Gründer war es, 

nachhaltige Kaffee-Produkte 

mit einer starken Marke zu be-

setzen, die Fairness, Nachhal-

tigkeit und Umweltschutz auf 

ihrer Fahne stehen hat. Und 

wichtigster Baustein: die Quali-

tät der eigenen Marken mit spe-

ziellen Kaffeekreationen deut-

lich zu unterstreichen.

Mit ihrem Drei-Sorten-Konzept 

scheinen die innovativen Köpfe 
voll ins Schwarze getroffen zu 
haben. Der Blend san steht für 
eine milde Kaffee-Crema-Va-
riante, die einfach und elegant 
den Gaumen verwöhnt. 
Der Espresso-Blend kyu 
schmeichelt Zunge und Gau-
men mit starkem und fast schon 
mystischem Geschmack. roku 
bedient final die Nachfrage von 
Kaffee- und Espressotrinkern, 
die es gerne fruchtig markant 
lieben. Alle Sorten werden im-
mer in der ganzen Bohne ange-
boten. minjo-Kaffees verstehen 
sich als Spezialitäten-Kaffees, 
die Gourmets zu überzeugen 
wissen. 
Alle drei Sorten bedienen die 
kompletten Geschmacksspiel-
räume, die Kaffeetrinker so sehr 
schätzen. Egal ob morgens, als 
erster Baustein des Tages, oder 
mittags oder abends. 
Alle Blends wurden nach eige-
nen Vorstellungen kreiert: Kaf-
fee als Lifestyle mit hohem ge-
schmacklichem Wohlfühlcha-

rakter. minjo coffee UG wurde 
Ende 2020 in Saarbrücken ge-
gründet. Als Gegenstand des 
Unternehmens geben die Ver-
antwortlichen den Vertrieb von 
Kaffee-Spezialitäten über die 
Eigenmarke „minjo“ an. Die 
Produkte sind exklusiv über den 
online-Vertrieb minjo.de sowie 
über die angeschlossenen on-
line-Boutique erhältlich. � pr

Neuer Start-up-Kaffeegenuss  
aus Saarbrücken
minjo coffee steht für nachhaltigen Geschmack und Lifestyle

Moritz Bauer, Maximilian Rink und Yannick Scherer, die minjo 
coffee-Gründer, setzen voll auf guten Geschmack. � Foto: pr

Der Verein Wirtschaftsregion 
Saarbrücken hatte unlängst zur 
ordentlichen Mitgliederver-
sammlung in die Sparkasse nach 
Saarbrücken eingeladen. Aktuell 
gehören dem Verein 122 Mitglie-
der an. Zahlreiche Unterneh-
mens-, Verbands- und Institu-
tionsvertreter verfolgten unter 
Einhaltung der 3G-Regelung die 
Tagesordnungspunkte. 
Nach den Begrüßungen durch 
Kuratoriumsvorstand und Haus-
herr Uwe Johmann sowie Ver-
einsvorstand Dirk Frank konnte 
Lukas Köppen, Geschäftsführer 

des Vereins, umfassend über Ak-
tivitäten und Erfolge des Wirt-
schaftsregion Saarbrücken e. V. 
berichten.
Dabei stellte er besonders her-
aus, dass der Verein in Corona-
Zeiten mit zahlreichen Online-
Angeboten weiterhin seine Mit-
glieder erreichen konnte. „Das 
Online-Angebot an Workshops 
und Fachvorträgen wurde in die-
ser Zeit rege genutzt“, erklärte 
Köppen. Mit Zuversicht blicken 
Vereins- und Geschäftsführung 
auf die kommenden Aufgaben 
und Termine, die wieder in Prä-

senz durchgeführt werden kön-
nen. Ziel ist es, schon bald das 
150. Vereinsmitglied begrüßen 
zu können. Aktuell erarbeiten 
vier aktive Arbeitskreise Ansät-
ze, um den Standort hervorzuhe-
ben und zu fördern, Fachkräfte 
zu sichern und Kräfte im Sinne 
einer funktionierenden Wirt-
schaftsunterstützung zu bün-
deln. 
Im Rahmen der ordentlichen 
Mitgliederversammlung wurden 
auch das neue Kuratorium sowie 
der neue Vorstand für die nächs-
ten zwei Jahre gewählt. � pr

Wirtschaftsleben aktiv gestalten
Verein Wirtschaftsregion Saarbrücken stellt sich für die Zukunft auf

Vertreter und Vertreterinnen des neu gewählten Vorstands und des neu gewählten Kuratoriums 
bringen aktiv ihre Expertisen ein, um dem Verein weiterhin ein dynamisches Wachstum zu sichern 
und um den Wirtschaftsstandort Regionalverband Saarbrücken erfolgreich zu positionieren.�  Foto: pr

Nach einem weltweit sicherlich 
herausfordernden „Corona-Jahr 
2020“, das mit einem robusten 
Jahresergebnis für die SaarLB 
endete, hat die deutsch-franzö-
sische Regionalbank nun im 
ersten Halbjahr trotz der weiter-
hin schwierigen wirtschaftli-
chen Rahmenbedingungen be-
reits wieder viele positive Ak-
zente setzen können.
Im Bereich der Kreditneuvalu-
tierungen konnte vor allem im 
Deutschlandgeschäft eine 
deutliche Steigerung von fast 20 
Prozent im Vergleich zum Vor-
jahreswert erreicht werden. Das 
Neugeschäft stieg somit in 
Deutschland von EUR 358 Mio. 

auf EUR 532 Mio. und in Frank-
reich von EUR 401 Mio. auf EUR 
423 Mio. zum vergleichbaren 
Zeitpunkt des Vorjahres.
Der Kundenkreditbestand ist im 
ersten Halbjahr von EUR 11,8 
Mrd. zum Ende des vergange-
nen Jahres auf EUR 12,0 Mrd. 
leicht angewachsen.
Der operative Zinsüberschuss 
konnte im Vergleich zum Vor-
jahreswert um EUR 0,5 Mio. auf 
EUR 66,3 Mio. gesteigert wer-
den. Der Provisionsüberschuss 
war im gleichen Zeitraum vor-
wiegend durch die Aufgabe des 
Privatkundegeschäfts um EUR 
0,7 Mio. rückläufig und beläuft 
sich nunmehr auf EUR 2,4 Mio..

Durch verringerte Provisionen 

und moderat gestiegene Ver-

waltungskosten wurde mit EUR 

13,1 Mio. ein um 5 Prozent ge-

ringeres Ergebnis vor Steuern 

ausgewiesen. Das Ergebnis 

nach Steuern ist mit EUR 8,7 

Mio. um 66 Prozent deutlich 

verbessert im Vorjahreszeit-

raum.

Die harte Kernkapitalquote 

(CET1-Quote) hat sich mit 13,2 

Prozent weiter erhöht und liegt 

damit deutlich über Plan. Sie 

liegt an der oberen Grenze des 

intern festgelegten Zielkorri-

dors. � red.

SaarLB verzeichnet  
stabiles Halbjahresergebnis
Kreditneugeschäft wieder auf Vor-Corona-Niveau

„Wir möchten Sie darauf  
hinweisen, dass wir aus  
Gründen der leichteren  

Lesbarkeit in unseren

 

in der Regel die männliche 
Sprachform verwenden.

Natürlich gelten sämtliche 
textlichen Ausführungen auch  
für die weibliche Sprachform.“
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Die Montan-Stiftung-Saar wurde am 07. September 2001 im Rah-
men der „saarländischen Hüttenlösung“ gegründet. Es war der 
Startschuss für eine neue Ära innerhalb der saarländischen Stahl-
industrie.
Mit der Stiftung sollten die Besitzverhältnisse der Stahlindustrie im 
Saarland neu geordnet werden, um die Zukunftsfähigkeit der Unter-
nehmen und die Arbeitsplätze in der Branche langfristig zu sichern. 
Seit 2001 ist die Stiftung nun ein Garant für die Stabilität der saar-
ländischen Stahlindustrie. Getreu des Stiftungszwecks ist sie auch 
als Förderer von Bildung und Wissenschaft ein Bestandteil der saar-
ländischen Hochschullandschaft geworden.
In einem Markt, der geprägt ist von Überkapazitäten, strukturellen 
Problemen, Billigimporten und ungewissen Rahmenbedingungen 
vermittelt das Stiftungsmodell auch heute den Unternehmen eine 
Sicherheit, um die sie viele andere aus der Branche beneiden. Aus 
dieser Position heraus konnte auch die Akquise des Schienenwerks 
in Hayange und des Stahlwerks Ascoval in St. Saulve durch die SHS 
– Stahl-Holding-Saar und deren Tochter Saarstahl realisiert werden. 

Beide Werke sind eine wichtige Ergänzung für das Portfolio der 
saarländischen Stahlunternehmen im Hinblick auf die Mobilitäts-
wende und die Produktion von CO2-armem Stahl. Die Akquisition 
gliedert sich nahtlos in die Strategie von Saarstahl und Dillinger im 
Hinblick auf die Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit und struktu-
rellen Transformation ein. Hier setzt auch der sehr aktive Hebel der 
Stiftung an. Als verlässlicher Partner für die Bewältigung aktueller 
Probleme möchte man Taktgeber für Transformationsprozesse sein. 
Ziel ist es, gemeinsam mit der Politik mit Vollgas die Transforma-
tion zu bewältigen, dabei aber immer Vernunft und Weitsicht wal-
ten zu lassen. Um hier im internationalen Wettbewerb an führender 
Stelle zu stehen, benötigt es eine langfristige Planungssicherheit. 
Die saarländische Stahlindustrie braucht verlässliche Regularien, 
die von der Politik im Schulterschluss gesetzt werden.
Einen weiteren Schritt hin zu einer erfolgreichen Transformation ist 
man bereits gegangen. Durch die Diversität der SHS – Stahl-Hol-
ding-Saar, u. a. auch im Bereich der Windenergie, gehört man mit 
den Töchtern Dillinger und Steelwind Nordenham im Weltgeschäft 
Offshore Wind zur ersten Liga. 
Um weiterhin die Zukunftsfähigkeit der saarländischen Stahlunter-
nehmen garantieren zu können, geht die Stiftung selbst neue Wege: 
„Unser Ziel ist es, mit neuen Geschäftsmodellen neue Märkte zu 
erschließen, damit die Stiftung auch in Zukunft der stabile Anker 
für unsere Stahlindustrie an der Saar bleiben kann. Nur so werden 
wir unserer Verantwortung auch tatsächlich gerecht“, erläutert der 
Vorsitzende des Kuratoriums der Stiftung, Reinhard Störmer, den 
Ansatz zur weiteren Entwicklung der Stiftung.
Die Stiftung erschließt neue Geschäftsfelder und will zum innovati-
ven Vorreiter werden. Dafür hat sie bereits maßgebliche Schritte 
unternommen. Zwei neue Gesellschaften wurden gegründet und 
eine bestehende in die Stiftung integriert. Reinhard Störmer dazu: 
„Das Kuratorium der Stiftung ist davon überzeugt, dass Innovatio-
nen die Grundlage für eine ökonomisch erfolgreiche Zukunft sind. 
Wir sind gerade dabei, gemeinsam mit den besten Forschungsinsti-

tuten im Saarland ein Inno-Cluster I:4.0 zu gründen.“ Die Stiftung 
werde hier das Montan-Innovation-Lab-Saar und die Montan-Ven-
tures-Saar einbringen, um innovative Forschungsergebnisse in ver-
marktungsfähige Produkte zu verwandeln, so Störmer weiter.
Davon profitieren sollen gerade auch die beiden Unternehmen Dil-
linger und Saarstahl. Wenn es gelingt, im Rahmen des Clusters 
neue Geschäftsmodelle zu finden und zu entwickeln, sind die bei-
den Stahlunternehmen die ersten, die die Ergebnisse nutzen kön-

nen. Darüber hinaus erhalten die SHS – Stahl-Holding-Saar 
und ihre Töchter einen neuen Zugang zu den Forschungs-

instituten und den Fachkräften von morgen. „Wir wollen 
einen neuen Geist der Offenheit für neue Ideen und 

Ansätze in die Stahlunternehmen einbringen. Darin 
sehe ich eine wesentliche Chance für unsere Zu-
kunft“, erklärt Reinhard Störmer die Beweggrün-
de der Neuausrichtung.
Die Perspektive der Stiftung richtet sich nun auf 
die nächsten zehn bis 20 Jahre und will von 
einer stabilen Basis aus noch besser werden. 
Ziel ist dabei, den Status der Montan-Stiftung-
Saar als wichtigste Industriestiftung des Landes 
nachhaltig und langfristig zu stärken. Das ist ein 

wesentliches Stück Zukunftssicherung für die 
Stahlindustrie an der Saar. � red.

Stabilität für die Zukunft 
20 JAHRE MONTAN-STIFTUNG-SAAR

Blick in den Steuerstand im Walzwerk der Dillinger Hütte. � Foto: Uwe Braun, SHS – Stahl-Holding-Saar 

Auf dem Inspektionsbett werden die Abmessungen und die Oberflächen der Bleche oder Walztafeln 
kontrolliert. � Foto: Uwe Braun, SHS – Stahl-Holding-Saar

Wir können unser  
wichtigstes Ziel, nämlich  
den langfristigen Erhalt 
unserer Stahlindustrie,  

nur dann erreichen,  
wenn sich die Stiftung und 

alle dazugehörigen  
Unternehmen kontinuierlich 

weiterentwickeln und wir uns 
in neue und innovative 

Geschäftsfelder  
hineinbegeben.

Reinhard Störmer, Vorsitzen-
der des Kuratoriums der 
Montan-Stiftung-Saar� Foto: pr

Um den Schritt  
in den Aufbau von Geschäfts-
modellen und in Ausgründun-

gen gehen zu können, sind 
Anwendungsmöglichkeiten, 
ein Netzwerk zu Know-how-
Trägern und vor allem auch 
Finanzmittel notwendig – 
Voraussetzungen, über die 

viele Ideengeber nicht 
verfügen, wir als Stiftung 
aber bereitstellen können.

Stefan Rauber, Geschäftsfüh-
rer der Montan-Stiftung-Saar 
zu den Neugründungen 
Montan-Innovation-Lab-Saar 
und Montan-Beteiligungs
gesellschaft-Saar� Foto: pr

HISTORISCHE WEGMARKEN
	 18. Mai 1993: 	� Die Saarstahl AG stellt den Antrag auf Eröffnung des Konkursverfahrens.

	7. September 2001: 	� Erzielen der sogenannten Hüttenlösung: Die Montan-Stiftung-Saar wird durch die 

AG der Dillinger Hüttenwerke und die Saarstahl AG gegründet. Vorsitzender des 

Kuratoriums wird Jean Lang.

	 25. Oktober 2001: 	� Gründung der SHS – Struktur-Holding-Stahl GmbH & Co. KG aA.. Diese hält 15 

Prozent der Anteile an der DHS - Dillinger Hütte Saarstahl AG und 74,9 Prozent an 

der Saarstahl AG. Das Saarland verkauft seine Anteile an der Saarstahl AG und der 

DHS - Dillinger Hütte Saarstahl AG an die SHS, womit die vollständige Privatisie-

rung der saarländischen Stahlindustrie hergestellt ist.

	11. Dezember 2001: 	� Ende des Konkursverfahrens der Saarstahl AG.

	7. September 2007: 	� Dr. Michael Müller wird Vorsitzender des Kuratoriums.

	 Dezember 2008: 	� Mit dem Erwerb von weiteren 21,17 Prozent der bisher von ArcelorMittal gehalte-

nen Aktien an der DHS werden die Besitzverhältnisse der saarländischen Stahl-

industrie neu geordnet. Die SHS hält fortan 26,17 Prozent an der DHS, Saarstahl 

unverändert 33,75 Prozent, ArcelorMittal 30,08 Prozent und die DHS selbst 10 

Prozent der eigenen Aktien. Die neue Anteilseigner-Struktur ermöglicht eine 

engere Zusammenarbeit von Dillinger und Saarstahl über die bestehende 

Kooperation bei ZKS, ROGESA und Einkaufsgesellschaft der Dillinger Hütte und 

Saarstahl hinaus.

	 25. März 2010: 	� Die SHS, bisher reine Beteiligungsgesellschaft, wird umbenannt  

in SHS – Stahl-Holding-Saar GmbH & Co. KG aA  

und übernimmt fortan aktiv Aufgaben für 

Dillinger und Saarstahl zur Umsetzung 

weiterer Synergien. 

	 7. März 2019: 	� Reinhard Störmer wird Vorsitzender 

des Kuratoriums.

	 Im Laufe 2021: 	� Die SHS Ventures Steel wird in 

Montan-Ventures-Saar 

umfirmiert.  

Die Montan-Innovation-Lab-

Saar und die Montan-

Beteiligungsgesellschaft-Saar 

werden gegründet.

ÜBER DIE 
MONTAN-STIFTUNG-SAAR

Die Montan-Stiftung-Saar ist Eigentümerin der 
SHS – Stahl-Holding-Saar GmbH & Co. KGaA.  

Damit ist sie indirekt Eigentümerin der Saarstahl AG  
und Mehrheitsanteilseignerin der AG der  

Dillinger Hüttenwerke. 
Das Kuratorium der Stiftung wird für eine Amtszeit  

von sechs Jahren gewählt.  
Die nächste Wahl findet im September 2025 statt.  

Kuratoriumsvorsitzender ist Reinhard Störmer.  
Die Geschäftsführung liegt in den Händen  

von Stefan Rauber. 
Die Montan-Stiftung-Saar versteht sich  

auch als Innovationstreiber  
in der Region.
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Ihre Ansprechpartnerin
Elke Borowski, 0681 5809-192

männische Betriebsführung 
280 U’Std./berufsbegleitend/
1.790 €            

medientraining 
16 U'Std./4 Abende/260 € 

dichtung,-verlängerung 
22 U’Std./2 Tage/375 €

10 U'Std./1 Tag/90 €200 
U'Std./berufsbegleitend/ 
1.750 €

Weiterbildungsangebote der 
Akademie
2.11.  Kombikurs Geprüfter kauf- 

8.11.  Professionelle Wimpern-

Feb. 22  CAD-Fachkraft 
200 U'Std./berufsbegleitend/
 1.750 €

17.11.  Grundlagenseminar -

13.11. Projektmanagement - Basics
 18U’Std./3 Samstage/255 €

15.11. Geprüfter Fachmann für kauf-

männischer Fachwirt
1.200 U'Std./ca.30 Monate/
7.900 €

9.11.  Kosmetikerin
520 U’Std./berufsbegleitend/  
2.750 €

Ladungssicherung 
8 U’Std./1 Tag/230 €

23.11. Kommunikations- und

Meistervorbereitung 
berufsbegleitend
Teil II   -    Fachtheorie
2.11.  Straßenbauer

März 22 Stuckateure
März 22   Bäcker

Teil III - Wirtschaft und Recht 
10.11.    Abendform
13.11.    Samstagsform
15.11.    Montagsform

Technische Weiterbildung

2.11.  Flechten von A-Z                          

Feb. 22  Geprüfte Fachkraft für 3D-    
Druck und innovative   
Produktentwicklung
200 U’Std./berufsbegleitend/  
1.975 €

Einen bedeutenden Meilenstein für den Neubau ihrer Bildungsstät-
te erreichte die Handwerkskammer des Saarlandes (HWK) im Sep-
tember. Bundeswirtschaftsminister Peter Altmaier und die saarlän-
dische Wirtschaftsministerin Anke Rehlinger haben die Förderbe-
scheide von Bund und Land übergeben. Saarbrückens Oberbürger-
meister Uwe Conradt überreichte gleichzeitig die Baugenehmigung. 
Konkret heißt das: Bundesminister Altmaier hat einen Bescheid 
über rund 27 Millionen Euro überreicht, Ministerin Rehlinger einen 
über rund 4,5 Millionen Euro. Der Bund trägt bei diesem Projekt 60 
Prozent der Gesamtkosten, das Land 10 Prozent. Den Rest, in Sum-
me rund 13,5 Millionen Euro, finanziert das saarländische Hand-
werk aus Eigenmitteln. 
Bundeswirtschaftsminister Peter Altmaier dazu: „Deutschland 
braucht moderne und auf dem neuesten Stand der Technik ausge-
stattete Berufsbildungszentren. Nur so kann Aus- und Fortbildung 
für den Mittelstand auf hohem Niveau erfolgen. Mit dieser Investi-
tion leisten Bund, Land und die Handwerkskammer einen wichti-
gen Beitrag zur Sicherung des Fachkräftenachwuchses. Dass dieses 
neue moderne Zentrum hier in Saarbrücken entsteht, erfüllt mich 
natürlich mit besonderer Freude!“ 
Ministerin Anke Rehlinger sieht den HWK-Neubau als Investition in 
die Zukunft unseres Landes: „Strukturwandel und Digitalisierung 
betreffen nicht nur industrielle Bereiche, sondern auch das Hand-
werk. Für komplexe Anforderungen, beispielsweise im Bereich von 
Maschinen und Automatisierungs- oder Verfahrenstechniken, 
braucht es gut ausgebildete Fachkräfte. Mit dem neuen Bildungs-
zentrum der Handwerkskammer sorgen wir dafür, dass die Aus- 
und Weiterbildung im Handwerk weiter auf hohem Niveau stattfin-
det – und das sichert die Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen 
im Handwerk. Das neue Bildungszentrum ist deshalb nicht nur eine 
Investition in die Zukunft der Branche, sondern auch in die Zukunft 
unseres Landes.“ 
Oberbürgermeister Uwe Conradt stellt für die Landeshauptstadt he-
raus: „Der heutige Tag ist wichtig für den Bildungsstandort Saar-
brücken. Dass die Handwerkskammer sich dafür entschieden hat, 
ihr neues Bildungszentrum in Alt-Saarbrücken zu bauen, ist ein 
starkes Bekenntnis zur Landeshauptstadt und wertet den Stadtteil 
als Bildungs- und Wirtschaftsstandort weiter auf. Es freut mich, 
dass Bund und Land dieses Vorhaben durch ihre Förderung unter-
stützen. In Alt-Saarbrücken wird sich nicht nur durch den Neubau 
des Bildungszentrums in den kommenden Jahren viel bewegen. 
Auch das städtebauliche Modellvorhaben rund um die Congress-
halle, die Pläne für das Stadtwerke-Areal und die weitere Umgestal-
tung der Hohenzollernstraße zur Fahrradstraße werden das Bild des 
Quartiers nachhaltig wandeln.“ 
HWK-Präsident Bernd Wegner betont: „Wir freuen uns, diese För-
derbescheide für solch ein wichtiges Projekt entgegennehmen zu 
können und gleichzeitig den Baubescheid zu bekommen. Mit unse-
rer neuen Bildungsstätte leisten wir einen wichtigen und zentralen 

Beitrag mit Blick auf die Aus- und Weiterbildung.“ 
Er gewährt einen gedanklichen Blick auf das entstehende Gebäude: 
„Im Erdgeschoss im westlichen Teil wird die Metallwerkstatt ent-
stehen, die nach außen hin offen gestaltet und durch Glasflächen 
und eine offene Lamellenfassade lichtdurchflutet ist.“ Außerdem 
werden multifunktionale Räume geschaffen. Wegner: „Dadurch ge-
winnen wir Platz und können Theorie und Praxis in einem Raum 
lehren.“ 
Im neuen Gebäude werden Metallbauer, Verfahrensmechaniker für 
Kunststofftechnik, Ausbildungsberufe im Elektrohandwerk, Friseu-
re und Kosmetiker, Bäcker und Konditoren sowie Augenoptiker 
unterrichtet. Auch der kaufmännische Bereich sei mit Bürokommu-
nikation vertreten.
HWK-Hauptgeschäftsführer Bernd Reis unterstreicht die Bedeu-
tung der dualen Ausbildung als ein Markenzeichen des Handwerks 
und betont, dass auch Schüler und Lehrer der integrierten Meister- 
und Technikerschule sich auf die neuen Räumlichkeiten freuen. 
„Mit dem Neubau können wir in einem modernen Umfeld zeitgemäß 
unterrichten. Das ist ein weiterer Schritt mit Blick auf die Fachkräf-
tesicherung“, betont der Hauptgeschäftsführer und fährt fort: „Mit 
der Realisierung des Neubaus der Bildungsstätte am Standort in 
Alt-Saarbrücken, in unmittelbarer Nähe unserer Verwaltung, ge-
lingt es uns, unser Handwerk noch sichtbarer zu machen.“ 
Die nächsten Schritte des Neubauprojekts skizziert Projektleiter 
Gordon Haan: „Da wir die Baugenehmigung von der Stadt Saarbrü-
cken erhielten, können wir mit 
den Ausschreibungen der Arbei-
ten beginnen.“ Die erste große 
Vergabe sei im Herbst der Roh-
bau. Zunächst werde jedoch mit-
tels Kampfmittelsondierung si-
chergestellt, dass sich auf dem 
Baufeld keine Bombenreste aus 
dem Zweiten Weltkrieg befinden. 
Haan: „Wenn das der Fall ist, 
können wir im Januar 2022 mit 
der Baumaßnahme starten.“ 
Mit der offiziellen Grundsteinle-
gung rechnen Präsident, Haupt-
geschäftsführer und Projektleiter 
im Sommer kommenden Jahres. 
„Die Fertigstellung der neuen Bil-
dungsstätte und ihre Inbetrieb-
nahme sind nach dem vorliegen-
den Bauzeitenplan im Herbst 
2024 vorgesehen“, so Präsident 
Wegner und Hauptgeschäftsfüh-
rer Reis abschließend. � red.

Meilenstein für 
HWK-Neubau

Im Herbst 2024 soll die neue Bildungsstätte der HWK fertiggestellt sein. � Grafik: Gerber Architekten

Die Handwerkskammer des Saarlandes  
ist mit ihren Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern u. a. Ansprechpartnerin für 
Ausbildung, Weiterbildung, Existenz­
gründung und Betriebsführung. 

Faustshake  
für den Standort  

Saarbrücken:  
Oberbürgermeister  

Uwe Conradt überreichte  
die Baugenehmigung  

an HWK-Präsident  
Bernd Wegner.

31.426.636,60 Euro an Fördermittel  
von Bund und Land für das Bauvorhaben  
der Handwerkskammer des Saarlandes:  
(v. l.) HWK-Hauptgeschäftsführer Bernd Reis,  
Bundeswirtschaftsminister Peter Altmaier,  
Wirtschaftsministerin Anke Rehlinger  
und HWK-Präsident Bernd Wegner. � Fotos: pr

Bund und Land übergeben  
Förderbescheide
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Tag des Mittelstands:

Starker Mittelstand.
Starke Wirtschaft.
Starke Zukunft.
vollepower.saarland

3.11.
Saarlouis

Saarbrücken
Neunkirchen

„Unser Mittelstand ist Herzstück und Erfolgsfaktor der Wirtschaft an 
der Saar. Gemeinsam mit den großen industriellen Produktionsstand-
orten sowie unserer exzellenten Wissenschafts- und Forschungsland-
schaft prägt und trägt er das Saarland und sorgt für Beschäftigung und 
Wachstum“ verdeutlicht Saarlands Wirtschaftsministerin Rehlinger 
im Vorfeld des diesjährigen saarländischen Mittelstandstages am 3. 
November.

Die Auswirkungen der Pandemie seien für alle eine Herausforderung. 
Aber der permanente Strukturwandel ist es noch viel mehr, so die Mi-
nisterin weiter. „Das ist nicht nur ein Thema für die Großen, sondern es 
betrifft immer mehr auch kleine und mittelständische Unternehmen. 
Das, was uns im 21. Jahrhundert an Transformation erwartet, wird die 
Saar-Wirtschaft in einer beispiellosen Tiefe und Breite verändern“.
Mit einer hohen Exportquote ist das Saarland besonders eng mit aus-
ländischen Märkten verbunden. Traditionelle Absatzmärkte und Wert-
schöpfungsketten unterliegen jedoch einer zunehmenden disruptiven 
Veränderung von Handelswegen und Lieferbedingungen. Dies wirkt 
sich auf Exportchancen, Produkte, Mengen und Vertriebswege saar-
ländischer Betriebe aus, die selbst exportieren oder Bestandteil von 
Export-Lieferketten sind. Gemeinsam müssen wir uns präventiv die-
sen Rahmenbedingungen stellen. 

Das Thema internationale Absatzmärkte darf jedoch nicht isoliert be-
trachtet werden. Denn es ist eng verknüpft mit weiteren zentralen He-
rausforderungen: Digitalisierung, Nachhaltigkeit und neue Mobilität. 
Diese können nur durch neue Innovationen gestaltet werden – egal ob 
in der neu gegründeten High-Tech-Schmiede oder langjährigen Be-
standsunternehmen. Und: Jede Veränderung muss finanziert werden. 
Innovation braucht Investition. Gerade in Zeiten des Wandels.

Tag des  
Mittelstands
Herzstück der saarländischen Wirtschaft

Anke Rehlinger, Ministerin für Wirtschaft, Arbeit, Energie 
und Verkehr.� Foto: Wirtschaftsministerium

Sie suchen nach mehr Energie, neuen Inspirationen und guten Kontakten?  
Der Mittelstand ist das Herzstück unserer Wirtschaft und diesen gilt es zu 
stärken! Wie das aussehen kann, erfahren Sie beim Tag des Mittelstands am 
03. November 2021 in Saarlouis, Saarbrücken, Neunkirchen und online. 

Den drei Themen – Export, Innovation und Finanzierung – widmet sich der 
„Tag des Mittelstands 2021“, zu dem das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit, 
Energie und Verkehr gemeinsam mit saaris, dem co:hub66 und der regionalen 
Wirtschaftsförderung herzlich einlädt. Mit aller Kraft wollen wir zusammen 
mit vielen Kooperationspartnern im Land und darüber hinaus den Mittel-
stand im Strukturwandel unterstützen. Anke Rehlinger: „Am 3. November 
bieten wir Ihnen drei Stunden Austausch und Wirtschaftsförderung konkret 
und komprimiert. Online oder in Präsenz an drei Orten: im Saarlouiser Victor´s 
Hotel, bei Viasit Neunkirchen und im co:hub66 Saarbrücken. Wir freuen uns 
auf Sie, Ihr Interesse und Ihre Teilnahme.“ 

Mehr Infos unter https://vollepower.saarland.

DIE PANEL-THEMEN

 �In Saarlouis, Victors Residenz Hotel THE CLUB: 
Mein Unternehmen in der Zukunft 
Digitalisierung, Cross Innovation und Gründen

 �In Saarbrücken, co:hub66: 
Investieren und Finanzieren 
Kapital für Wandel und Weiterentwicklung

 �In Neunkirchen, viasit Bürositzmöbel: 
Neue Märkte, neue Chancen 
Export-Strategien und Markterschließung in neuen Zeiten

PROGRAMM

14:00 Uhr	 Eröffnung & Grußworte

14:15 Uhr	� Keynote 
von Wirtschaftsministerin Anke Rehlinger

14:30 Uhr	� Förder-Pitch 
Top-Förderprogramme im Saarland  
präsentiert in kurzen Pitches

15:00 Uhr	� Parallele Panels 
mit Fragerunde an die Panelteilnehmer/innen

16:45 Uhr	� Resümee 
Perspektive Mittelstand:  
Resümee mit Staatssekretär Jürgen Barke 

17:00 Uhr	 Networking 
	 Get together

Organisatoren:



10 | 2021Seite 6

405172

Wir engagieren uns 
nicht nur freitags 

für Zukunft

Tag für Tag erschaffen wir Stahl für 
eine klimafreundliche Zukunft. Stahl 
von Dillinger und Saarstahl ist bereits
Teil der Klimawende. Sie finden unse-
ren Stahl in zahl losen Windrädern und
Pump  kraftwerken weltweit. 
Wir übernehmen damit heute schon 
Verantwortung für zukünftige Genera-
tionen. Durch den klimafreundlichen
Umbau der Stahlproduktion – unter 
anderem durch die Verwendung von
Wasserstoff – und die Entwicklung 
innovativer Technologien leisten 
Dillinger und Saarstahl ihren Beitrag
zum Erreichen der Klimaziele. 

www.dillinger.de          www.stahl-holding-saar.de          www.saarstahl.com
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Die Landesentwicklungsgesell-
schaft Saarland, LEG Saar, sorgt 
wieder für blühende Landschaf-
ten. Damit führt sie auch in die-
sem Jahr ihr Projekt zur Förde-
rung der Artenvielfalt ´Saarland 
Artenreich´ in den Landkreisen 
Merzig-Wadern, Saarlouis, 
St.Wendel, Neunkirchen und 
dem Saar-Pfalz-Kreis fort. Bin-
nen zwei Jahren sind so über 60 
Hektar neue Blühland-schaften 
entstanden, die vielen bedroh-
ten Tierarten Schutz und Nah-
rung bieten. Dafür haben die 
LEG Saar und die Vereinigung 
der Jäger des Saarlandes (VJS) 
gemeinsam mit knapp 30 saar-
ländischen Gemeinden und 
Landwirten erneut gesorgt.
Staatssekretär und LEG Saar-
Aufsichtsratsvorsitzender Ro-
land Theis über die Bedeutung 
des Projektes: „Auch die dies-
jährige Neuauflage der Blüh-
landschaften im Saarland Ar-

tenreich ist mir ein großes An-
liegen. Denn als öffentliches 
Unternehmen leisten wir nicht 
nur einen ökonomischen Bei-
trag zur Entwicklung unserer 
Städte und Gemeinden. Wir er-
ledigen auch einen wichtigen 
Job in der ökologischen, nach-
haltigen Entwicklung unseres 
Landes.“

Das Projekt – ambitioniert 
und erfolgreich 

In Zusammenarbeit mit Jägern 
aus der Region und Kommunen 
werden Flächen identifiziert, 
die sich in besonderer Weise 
zum Schaffen von insektenrei-
chen Blühlandschaften eignen. 
Die LEG Saar stellt den Flä-
chenbesitzern kostenfrei eine 
spezielle aus ca. 60 unter-
schiedlichen regionalen Wild-
blumenarten bestehende Saat-
gutmischung zur Verfügung. 
Diese verpflichten sich zur Still-
legung ihrer Fläche und Einsaat 

der Mischung. So entstehen 
neue vielfältige Blühlandschaf-
ten, die zahlreichen Tierarten 
Schutz und Nahrung bieten. Be-
zogen hat die LEG Saar das 
Saatgut von der RWZ Raiffeisen 
Waren-Zentrale Rhein-Main 
und der Haseler Mühle bei 
Neunkirchen. 
Hierzu der Geschäftsführer der 
LEG Saar, Valentin Holzer: „Be-
reits im vergangenen Jahr ha-
ben wir Saarland Artenreich er-
folgreich gestartet. Mittlerweile 
ist es uns als Landesentwick-
lungsgesellschaft gelungen, in-
nerhalb von zwei Jahren über 
60 Hektar Lebensräume für Tie-
re im Saarland zu schaffen. Das 
war nur mit starken Partnern 
möglich.“
Auch in den kommenden Jah-
ren wollen die Projektbeteilig-
ten das Engagement auf weitere 
saarländische Kommunen über-
tragen.�  red.

Im Saarland Artenreich blüht́ s wieder
Die LEG Saar setzt sich für Artenvielfalt ein

Akteure für „Saarland Artenreich“: (v. l.) Projektmitarbeiter David Beyer und Staatssekretär Roland 
Theis,  (hinten)  stellvertretender Ortsvorsteher Markus Barrois, Bürgermeister Volker Weber,  
LEG Saar-Prokurist Marc Reck, Landesjägermeister Josef Schneider, Landrat Udo Recktenwald  
und LEG Saar-Geschäftsführer Valentin Holzer. � Foto: LEG Saar

RE/MAX Prestige Immobilien 
in Dillingen wurde in diesem 
Jahr der Immobilien Dienstleis-
ter Award (IDA) verliehen. Der 
Preis wird Unternehmen aus der 
Immobilienbranche verliehen, 
die sich durch innovative 
Dienstleistungen und hervorra-
gende Business-Qualität in der 
Immobilienwirtschaft hervor-
gehoben haben. Kriterien für 
die Beurteilung eines Unterneh-
mens sind Zuverlässigkeit, Ser-
vice für Kunden und Partner, ein 
ansprechendes und vielseitiges 
Angebot, Vertrauenswürdig-
keit, Erreichbarkeit, Kommuni-
kation und die Transparenz der 
Prozesse. Das Maklerbüro von 
Willi Seiwert und Tochter Sand-
ra Seiwert erhielt diese Aus-
zeichnung in diesem Jahr zum 
ersten Mal. 
“Dieser Preis ist für das gesam-
te Team von RE/MAX Prestige 

Immobilien eine tolle Bestäti-
gung und Würdigung der Leis-
tungen aller Mitarbeiter“, zeigte 
sich Geschäftsführer Willi Sei-
wert sichtlich bewegt bei der 
Preisübergabe. 
Zum fünften Mal nach 2017 ver-
gibt die Deutsche Immobilien-
messe gemeinsam mit dem 
BVFI – Bundesverband für die 
Immobilienwirtschaft den bun-
desweiten Immobilien-Dienst-
leister-Award (IDA). Um die 
Auszeichnung zu erlangen, be-
werten Branchenexperten an-
dere Immobilienprofis. Die Idee: 
Die Insider wissen besser als 
andere, worauf es in der Bran-
che wirklich ankommt und wel-
che Kriterien für die Qualität 
eines Immobilienunternehmens 
maßgeblich sind. 
RE/MAX Prestige Immobilien 
wurde 2013 von Willi Seiwert 
mit zwei Mitarbeitern gegrün-

det. Mit Tochter Sandra Seiwert 
ist bereits die zweite Generation 
geschäftsführend am Unter-
nehmenserfolg beteiligt. Aktu-
ell arbeiten acht Immobilienpro-
fis bei RE/MAX Prestige in Dil-
lingen. � red. 

Immobilien Dienstleister Award
RE/MAX Prestige aus Dillingen erfolgreich

Stolze Preisträger: Das RE/MAX Prestige-Immobilienteam um 
Willi (mit Urkunde) und Sandra Seiwert (mit Preis) freut sich über 
die erhaltene Auszeichnung.�  Foto: privat

Engagierter kommunaler Netzwerker 
Holger Schmitt zum neuen EVS-Geschäftsführer gewählt

Die EVS-Verbandsversamm-
lung, in der alle saarländischen 
(Ober-)Bürgermeister und -Bür-
germeisterinnen vertreten sind, 
hat im Oktober Holger Schmitt 
mit großer Mehrheit zum neuen 
EVS-Geschäftsführer ab 1. Ap-
ril 2022 gewählt.
Er folgt auf Georg Jungmann, 
der auf eigenen Wunsch Ende 
März aus dem Amt scheidet.
Holger Schmitt ist Diplom-Kauf-
mann und war in den letzten 
zwölf Jahren bei der Saar LB in 
verantwortlicher Position ins-
besondere mit den Themen 
Strategie, Kommunikation und 
Marketing befasst. Zuvor leitete 
er das Ministerbüro und den 
Bereich Presse- und Öffentlich-
keitsarbeit im saarländischen 
Wirtschaftsministerium.

Durch sein Wirken in diversen 

Fachausschüssen und kommu-

nalen Ehrenämtern verfügt der 

künftige EVS-Geschäftsführer 

über Erfahrungen in den The-

men Umwelt, Planung sowie 

Ver- und Entsorgung.

Daraus ergaben sich bereits in 

der Vergangenheit Berührungs-

punkte mit dem EVS. Holger 

Schmitt ist zudem durch sein 

kommunal- und landespoliti-

sches Engagement innerhalb 

der saarländischen Kommunen 

gut vernetzt. 

Der Entsorgungsverband Saar, 

EVS, ist der kommunale Dienst-

leister für die Abwasserreini-

gung und Abfallverwertung im 

Saarland. � red.

Holger Schmitt tritt am 1. April 
2022 die EVS-Geschäftsführung 
an. � Foto: EVS
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Die Erfolgsgeschichte geht weiter –
in der Europaallee 33 in Saarbrücken.

Die Zukunft beginnt jetzt!

... more 
than cables.
www.faberkabel.de

„In ihrem Bestreben zu wachsen 
und sich für neue, attraktive Berei-
che zu öffnen, ist die Klaus Faber 
AG ein echter saarländischer 
Leuchtturm. Nicht zuletzt mit den 
Konzepten zu E-Mobility und 
Stromspeichertechnologien in Ver-
bindung mit regenerativen Ener-
gien, zeigt das Unternehmen, dass 
es die Fragen und Aufgaben der 

Transformation begriffen und aufgegriffen hat. So gestalten sie die Zu-
kunft nicht nur aktiv mit, sondern bringen auch neue, innovative Ideen 
ein, die unsere Saarwirtschaft insgesamt so außergewöhnlich ma-
chen“, so Wirtschaftsministerin Anke Rehlinger.
Die Wachstumsstrategie zeigt sich bereits seit Jahren auch in Form 
steigender Mitarbeiterzahlen, was das Unternehmen vor neue Heraus-
forderungen stellte: Die Expansionsflächen am Standort Lebacher 
Straße waren erschöpft. „Der Hauptsitz am Rastpfuhl platzte längst 
aus allen Nähten. Unsere neue Firmenzentrale in der Saarbrücker 
Europaallee, mit 4.600 Quadratmetern Bürofläche und Tiefgarage 
bietet zunächst Platz für rund 180 Mitarbeiter. Der gut an den ÖPNV 
angeschlossene, zentrale Standort, unweit des Saarbrücker Haupt-
bahnhofs, ist natürlich ein Glücksfall“, so Joachim Czabanski, Vor-
standsvorsitzender der Klaus Faber AG.
Die neue Firmenzentrale profitiert von einer optimalen Verkehrsanbin-
dung. Paris und Frankfurt beispielsweise sind über einen direkten 

ICE-Anschluss in nur 110 Minuten erreichbar. Autobahnverbindungen 

in alle Richtungen befinden sich in unmittelbarer Nähe des Standor-

tes, der ein beliebter Treffpunkt deutsch-französischer Wirtschaftsak-

tivitäten darstellt. Neben dem Standortvorteil überzeugt auch die mo-

derne und hochwertige Bauweise des Firmensitzes. Unter anderem 

wurde eine 240 Quadratmeter große Dachterrasse mit angrenzendem 

Pausenraum realisiert, in dem die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

ihre Mittagspausen verbringen können.

Bodentiefe Fenster in den Büros sorgen für lichtdurchflutete Räume. 

Im Sinne der Firmenphilosophie punktet das Gebäude außerdem mit 

inneren Werten, wie einem eigenen Data Center. Hier kommt moderns-

te Glasfasertechnik aus dem Hause Faber zum Einsatz. Eine Heiz-Kli-

ma-Decke heizt oder kühlt das Gebäude und trägt so zu einer positiven 

Ökobilanz bei, ebenso wie die vierfach verglasten Fenster und die vor-

gehängte, hinterlüftete Außenfassade. Die Innenbeleuchtung wurde 

mit modernster LED-Technik umgesetzt und eine PV-Anlage auf dem 

Dach sorgt für nachhaltige Stromerzeugung. Auch an das Thema E-

Mobilität wurde gedacht – in der Tiefgarage befinden sich im Grund-

ausbau sechs Ladestationen für E-Autos/Plugin-Hybride oder auch für 

E-Roller. „Die Zukunft der Mobilität ist elektrisch, digital, autonom, 

vernetzt und klimafreundlich“, so Joachim Czabanski. Auch für ihre 

Kunden hält die Klaus Faber AG All-in-one-Lösungen im Bereich 

E-Mobilität bereit – von der Beratung über die Lade-Infrastruktur bis 

hin zu Vor-Ort-Services. � red.

Neue Firmenzentrale 
der Klaus Faber AG 
Leuchtturmprojekt im Quartier Eurobahnhof

Der neue Firmensitz der Klaus Faber AG in der Europaallee in Saar-
brücken, bekannt als Quartier Eurobahnhof.

Begrüßung am Eröffnungs-
Event durch den Vorstands
vorsitzenden der Klaus Faber 
AG, Joachim Czabanski.

Schon beim Entree in die  
neue Firmenzentrale ist die 
moderne und nachhaltige 
Technik sofort spür- und 
erlebbar. � Fotos: Klaus Faber AG

1950 begann die Erfolgsgeschichte der Klaus Faber AG, die seit über 71 Jahren zu den 
Top-Anbietern der Kabel- und Leitungsbranche zählt. Ursprünglich als Großhandlung für Be-
leuchtungs- und Elektrogeräte am Standort Saarbrücken gegründet, wuchs das Unternehmen 
kontinuierlich und hat sich vom Kabeldistributor zum erfolgreichen Systemanbieter für Spe-
zialanwendungen entwickelt. Heute bietet die Klaus Faber AG sehr erfolgreich Systemlösun-
gen unter anderem für Tunnelbau, Breitbandausbau, Schiffsausstattung sowie E-Mobility und 
Stromspeichertechnologien in Verbindung mit regenerativen Energien an.
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Wer im Saarland großen Wert 
auf eine absolut professionelle 
Veranstaltungsorganisation 
legt, der kommt an der Agentur 
Pura aus Saarbrücken nicht vor­
bei. Pura ist anders, eben an­
ders besser. Das beweisen die 
Veranstaltungsprofis in vielen 
Facetten: von der kreativen und 
außergewöhnlichen Konzeption 
über die perfekte und maßge­
schneiderte Ablauforganisation 
bis hin zur anspruchsvollen In­
szenierung. 
Hier finden Veranstaltungen 
nicht einfach nur statt – sie 
funktionieren und hinterlassen 
nachhaltige, positive Eindrü­
cke. Seit 2006 ist das Unterneh­
men ein verlässlicher Partner 
für die Ausrichtung von Cor­
porate Events. Firmenfeiern al­
ler Art, Standort-Eröffnungen, 
Produktpräsentationen, große 
Weihnachtsfeiern u. v. w. m. ge­

hören fest zum Repertoire der 
Kreativ-Spezialisten.
Egal, ob man als Auftraggeber 
vor der Umsetzung eines virtu­
ellen oder eines Live-Events 
steht, das anders und besonders 
sein soll oder ob man ein Event 
möchte, das den Kern der eige­
nen Marke und der Unterneh­
mensbotschaft erlebbar macht 
– Pura beherrscht die Klaviatur!

Pura begleitet Unternehmen, 
Vereine, Institutionen und 
öffentliche Auftraggeber, die 
bei ihren Veranstaltungen  
kein 08/15-Standard-Programm 
möchten, sondern mit hohem 
Anspruch an die Aufgabe heran 
gehen. Seifenblasen-Kreationen 
mit großer Effekthascherei 
sucht man hier vergebens.

Pura ist viel mehr ein ehrlicher, 
flexibler Partner mit strategi­

scher Planung und Hands on 
Mentalität auf Augenhöhe. Hier 
laufen keine 100 Prozent auf 
Hochtouren, sondern stets 110 
Prozent im Sinne des Kunden. 
Besonders die andere, kreative 
Herangehensweise an Aufga­
benstellungen wird von Kunden 
und Partnern landauf, landab 
goutiert. Schlanke Prozesse er­
möglichen schnelle und pas­
sende Lösungen sowie eine ex­
trem flexible Umsetzung von 
Wünschen und Ideen. Das be­
eindruckt Auftraggeber wie 
Veranstaltungsteilnehmer glei­
chermaßen. Emotionen pur, die 
lange im Gedächtnis bleiben.

Dabei überzeugen die Event-
Profis mit einem breit aufge­
stellten Wissensspektrum. Alle 
Mitarbeiter und Mitarbeiterin­
nen sind in ihren Event-Fachge­
bieten echte Spezialisten – das 

große Ganze funktioniert als 
perfekte Team-Einheit.

Von der grafischen Gestaltung, 
über Möbel- und Messebau bis 
hin zur Arbeitnehmerüberlas­
sung für Eventpersonal sorgt 
Firmenchefin Kerstin Gödert 
mit ihrem Team für ein absolu­
tes Sorglospaket. 

Gerade in Corona-Zeiten hat die 
Event-Agentur ihr großes Krea­
tivpotenzial erfolgreich unter 
Beweis gestellt. Gemeinsam 
mit IT-Profi Winfried Weinem, 
der auch gleichzeitig kaufmän­
nischer Geschäftsführer der 
Agentur ist, wurde unter Hoch­
druck eine eigene Software ent­
wickelt, die es ermöglicht, Ver­
anstaltungen über digitale Ka­
näle abzubilden. Im Juli 2020 
war es dann soweit: Die erste 
digitale Veranstaltung konnte 

über die eigene, neu geschaffe­
ne Plattform gestreamt werden. 
Die Präsentation war so erfolg­
reich, dass heute zahlreiche 
Vereine, Parteien, Unternehmen 
und Dienstleister auf das digita­
le Event-Know-how von Pura 
zugreifen. 
Längst haben sich Hybrid-Ver­
anstaltungen, also Präsentatio­
nen mit Präsenz-Publikum und 
in digitaler Form, durchgesetzt. 
Bei reinen digitalen Veranstal­
tungen ist es auch kein Prob­
lem, Abstimmungen, Wortmel­
dungen, lebhafte Diskussionen 
oder Einsicht in wichtige Doku­
mente zu gewährleisten. Die 
Pura-Plattform bietet für jeden 
digitalen Wunsch auch die pas­
sende digitale Lösung an.

Natürlich sind die digitalen 
Events nur ein zusätzliches 
Standbein, „das gerade in den 

schweren Zeiten den Erfolg der 
Agentur weiterhin sicherte“, 
betont Kerstin Gödert. Sie ge­
steht weiterhin, „dass es schon 
ganz schön kribbelt, wenn jetzt 
die großen Live-Veranstaltun­
gen mit vielen Menschen vor 
Ort wieder an den Start gehen“. 
Der persönliche Austausch 
ohne Bildschirm, ohne Smart-
Phone und ohne Tablet ist auch 
für eine Agentur-Chefin das 
Salz in der Suppe. Schließlich 
haben Menschen schon immer 
miteinander gefeiert, miteinan­
der getanzt und sich an den 
schönen Dingen dieser Welt be­
rauscht. Auch das zahlreiche 
Künstler und Künstlerinnen 
endlich wieder die Bühnen 
unseres Landes vor Publikum 
betreten dürfen, zaubert Kerstin 
Gödert ein Lächeln ins Gesicht. 
� pr

 �Kreativ am Start:  
Das Pura-Team ist  
spezialisiert auf Veranstal-
tungen, die digital, live oder 
in hybrider Form Menschen 
emotional erreichen sollen. 

Dank der eigenen  
Pura-Software und einem 

kompetenten Streaming-Team 
werden digitale Events zu 

einem echten Erlebnis.  

Seit 2006 ist die Pura-Chefin Kerstin Gödert  
erfolgreich mit ihrer Agentur unterwegs. 

Bekanntlich feiert das Auge ja mit. Mit eigenen Möbelbau- und Deko-Ideen, wie hier im Lokschup-
pen in Dillingen, sorgt man bei Gästen und Auftraggebern für ein nachhaltiges Wohlfühlgefühl. �
� Fotos: Pura

Anders besser
Agentur Pura ist live und digital gefragt
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Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause.
s Finanzgruppe

Vom Wohntraum zum eigenen Wohnraum. 
Bei allen Fragen rund um das Thema Immobilien  
stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung. Informieren 
Sie sich:  - oder www.lbs-saar.de

Bauen Sie auf 
unseren  
Rundumservice.

Die NANO4YOU GmbH aus 
Bexbach ist seit über 20 Jahren 
auf die marktgerechte Entwick-
lung und Vermarktung von mul-
tifunktionalen Materialien und 
speziellen Werkstoffen auf Basis 
der chemischen Nanotechnolo-
gie, insbesondere anorganisch-
organischer Nanokomposite 
spezialisiert.
Ziel des Unternehmens ist es, 
mit zukunftsweisenden Pro-
duktlinien weltweit einen neu-
en Standard zu definieren.
NANO4YOU entwickelt und 
produziert endverbraucherge-
rechte Produkte unter eigenem 
bzw. Fremdlabel und liefert den 
Technologie- und Know-how-
Transfer für alle Anwendungen. 
Auf Anfrage gestalten die 
Spezialisten aus Bexbach indi-
viduell auf Kunden abgestimm-
te Systemlösungen. Weltweite 

Kooperationen mit international 
agierenden Unternehmen spie-
geln die Kompetenz des saar-
ländischen Unternehmens im 
internationalen Geschäft wider.
Die NANO4YOU GmbH bietet 
multifunktionale Oberflächen-
veredelungen mit ultradünnen 
Nanoschichten an, die sich 
unter anderem durch Easy-to-
Clean- oder selbstreinigende, 
schmutzabweisende Oberflä-
chen auszeichnen. Weiterhin ist 
die Entwicklung von kratz
festen oder antimikrobiellen 
Oberflächen fest in der Unter-
nehmens-DNA verwurzelt. 
Langzeit Desinfektionsmittel, 
Korrosions- und Feuchtigkeits-
schutz sowie Säure-, Laugen- 
und UV-Schutz runden das 
Portfolio ab.

Herr Neumann, wir haben 
heute in Ihrem Unterneh-
men viel über Nanotechno-
logie und über die Vielzahl 
an Einsatzmöglichkeiten 
dieser Technologie erfahren. 
Erklären Sie doch bitte unse-
ren Leserinnen und Lesern 
was man eigentlich unter 
Nanotechnologie verstehen 
kann und wo sie effektiv 
eingesetzt wird?

Wir denken, physikalische Ge-
setze zu verstehen, doch wenn 
Strukturen Nanometergröße er-
reichen, gelten andere Gesetz-
mäßigkeiten. Nanoskalige Ma-

terialien erhalten verwirrender-
weise völlig neue Eigenschaf-
ten. Die wunderbare Welt der 
kleinsten Dinge ist schon viel 
länger Begleiter unseres All-
tags, ohne, dass es den meisten 
unter uns bewusst ist. Das ist 
auch nicht verwunderlich, denn 
wer hat schon ein Rasterson-
denmikroskop im Keller?
Das immer kleiner werdende 
Smartphone, die Fassade mit 
hydrophober diffusionsoffener 
Ausrüstung oder die antimikro-
bielle Sanitärkeramik sind 
längst keine Zukunftstechnolo-
gie mehr, sondern Gegenwart, 
die unnötigerweise künstlich 
verschwiegen wird, obwohl sie 
mehr als sinnvoll ist. Nanoma-

terialien haben nachweislich, 
speziell in der Ausrüstung von 
Oberflächen gegenüber han-
delsüblichen Beschichtungen 
auf Wachs oder Silikonbasis, 
eine Vielzahl an ökonomischen 
sowie ökologischen Vorteilen. 
Diese reichen von Wasserein-
sparung bei der Reinigung bis 
zur Vermeidung aggressiver 
Reinigungsmittel, da die Flä-
chen nicht nur wasser- sondern 
auch schmutz- und ölabwei-
send sind. 
In erster Linie geht es bei der 
Anwendung nanotechnologi-
scher Applikationen um Präven-
tion, z. B. im Bausubstanzschutz 
und dem damit verbundenen 
Werterhalt. Auch das Thema 

Nachhaltigkeit wird schon seit 
vielen, vielen Jahren aktiv von 
uns gelebt. Unser Arbeitsum-
feld und unsere Produkte erfül-
len seit über 20 Jahren CSR-
Richtlinien, die weit über die 
gesetzlichen Forderungen hin-
ausgehen. Nachhaltiges Wirt-
schaften versteht sich für uns 
einfach als Selbstverständlich-
keit. 

Da wäre noch Ihre Aussage 
„Klein ist anders.“ Heißt das 
nano ist anders?

„Großes entsteht im Kleinen 
(schmunzelt) – manchmal im 
sehr Kleinen, auf atomarer, mo-
lekularer Ebene. Nicht sichtbar 
für das menschliche Auge, nicht 
spürbar, aber omnipräsent. Ich 
halte es hier mit Albert Ein-
stein: „Man sollte die Dinge so 
anschaulich gestalten wie mög-
lich, aber nicht anschaulicher“, 
sonst verlieren wir sie wort-
wörtlich aus den Augen. Nano-
technologie beschäftigt die 
Menschen, die sich für dieses 
Thema interessieren und dieje-
nigen, die etwas darin sehen, 
was Gefahr oder Risiko bedeu-
tet – aus unterschiedlichsten 
Blickwinkeln: aus technologie-
ethischen Gründen, z. B. zu der 
Frage: ich kann es nicht sehen, 
was macht es mit mir? Oder aus 
rein wirtschaftlichen Erwägun-
gen: kommt mir da etwas „Bes-
seres“ in die Quere? Ist meine 

aktuelle Technologie oder An-
wendung in Gefahr abgelöst zu 
werden, ist Nanotechnologie 
disruptiv?
Und wer kennt schon den Unter-
schied zwischen Ultrafein-
staubpartikel und synthetisch 
hergestellten Nanomaterialien 
hinsichtlich ihrer Biokompatibi-
lität und/oder Lebensmittelun-
bedenklichkeit?  
Bewegen wir uns geistig weg 
von diesen teilweise berechtig-
ten Fragen und Bedenken. Bei 
einer seriös stattfindenden 
Technologierisikoforschung 
sind diese Bedenken aber als 
unbedenklich zu bewerten. So-
mit öffnet sich ein spannendes 
Universum mit fantastischen 
Möglichkeiten. „Nano“ kommt 
aus dem Altgriechischen: na-
nos bedeutet Zwerg. Also ist 
nano zunächst nicht mehr als 
eine physikalische Dimension, 
wie Meter, eben nur kleiner. 
Und genau das meine ich mit 
klein ist anders. 
Meine Empfehlung: Man sollte 
sich mehr auf das Thema ein-
lassen und den Nanokosmos für 
sich selbst erforschen. Es gibt 
zahlreiche interessante Publi-
kationen zur Thematik. Man 
wird spannende Phänomene 
entdecken, die man im Alltag 
oder im Beruf sinnvoll nutzen 
kann. Gerne unterstützen wir 
dabei.“ � red./pr

NANO4YOU GmbH in Bexbach
Innovationen aus der Nanotechnologie-Branche

Nanotechnologie begegnet uns heute fast überall. Viele Oberflä­
chen, mit denen wir engen Kontakt haben, sind durch Nanotech­
nologie veredelt. � Foto: peterschreiber.media - stock.adobe.com

Alain Neumann, Geschäfts­
führer der NANO4YOU GmbH. �
� Foto: pr
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Die deutsche Automobilindust-
rie steht seit Jahren in der Kri-
tik. Obwohl der technologische 
Wandel eingeleitet ist und die 
Produkte der Hersteller Bench-
mark darstellen, verebbt die Kri-
tik nicht. Auch politisch ist die 
Automobilindustrie unter star-
kem Druck. Enorme Herausfor-
derungen müssen innerhalb 
kurzer Zeit gestemmt werden, 
um den Schwerpunkten Nach-
haltigkeit, Umweltschutz und 
Transformation gerecht zu wer-
den. All dies sind Maßnahmen-
pakete, die die Wettbewerbsfä-
higkeit der Automobilindustrie und ihrer Zulieferer in der Großre-
gion gefährden, sollte hier nicht ein zukunftsweisender Schulter-
schluss mit der Politik gelingen. Die Automobilindustrie ist auf 
jeden Fall bereit, die Chancen, die sich aus dieser Gemengelage er-
geben, beim Schopfe zu packen. 
Aus diesem Anlass hatte der autoregion e. V. zu einem Abend in 
bester Gesellschaft Ende September eingeladen. Hotspot des ge-
sellschaftlichen Treffs war das neu gestaltete Autohaus der Torpe-
do Garage Saarland GmbH in Saarbrücken.  Bereits zum vierten Mal 
präsentierte sich das Torpedo Team als verlässlicher und charman-
ter Gastgeber der autoregion-Veranstaltung.
Der neue, helle Markenstern des Hauses war gleichzeitig Sinnbild 
für das Thema des Abends „Mobilität im Wandel“.  In bester Gesell-
schaft galt es, vieles über Chancen und Herausforderungen für In-
novation, Wachstum und Beschäftigung aus der automobilen Welt 
zu erfahren. Um aus berufenem Munde zu hören, wie die Zukunft 
unserer Mobilität aussehen wird, hatten die autoregion-Verantwort-
lichen u. a. Staatssekretär Jürgen Barke und VDA Präsidentin Hilde-
gard Müller zu Gast. Den Auftakt zur Begrüßung machte Hausherr 
Maximilian Ritter, der die zahlreichen Gäste aus Politik und Wirt-
schaft nach langer Zeit wieder persönlich und vor Ort begrüßen 
konnte. 
Gleich im Anschluss bezog autoregion-Geschäftsführer Armin 
Gehl  Position und Stellung. „Durch unsere geografische Lage 
schlägt bei uns das Herz der europäischen Automobil-Region. 
60.000 Beschäftigte im Saarland und über 200.000 Arbeitnehmerin-
nen und Arbeitnehmer in der Großregion sind eng mit der Automo-
bilindustrie verbunden“, zeigte Gehl auf. Gerade der Wandel in der 
Mobilität ist für das Saarland, Rheinland-Pfalz, Luxemburg und die 
Region Grand-Est in Frankreich von immenser Bedeutung. Der 

autoregion-Geschäftsführer gab sich sicher, dass „gerade unsere 
Mitgliedsunternehmen mit hohem Engagement und einer riesigen 
Eigenverantwortung schon heute an den Stellschrauben drehen, die 
es braucht, um auch in Zukunft erfolgreich im Markt bestehen zu 
können. Digitalisierung und Klimaschutz sind schon heute in der 
DNA unserer Mitgliedsunternehmen fest verankert.“
Auch das Ende des Kolbenmotors ist aus Sicht der autoregion-Ver-
antwortlichen noch lange nicht besiegelt. Vielmehr geht es darum, 
sich nicht nur ausschließlich auf Batterieantrieb zu konzentrieren. 
Synthetische Kraftstoffe, die sogenannten E-Fuels, sowie Wasser-
stoff-Lösungen müssen weiterhin im Blick von Politik und Wirt-
schaft sowie von  Forschungs- und Entwicklungseinrichtungen 
bleiben. Das Ziel hin zu einem  CO2-freien 2035 sollte aus Sicht der 
Automobil-Experten über viele Pfade beschritten werden. Der Weg 
einer batteriebetriebenen  „Monokultur“ könnte dafür sorgen, dass 
zahlreiche  Beschäftigte und ihre Unternehmen auf der Strecke blei-
ben. „Viel zu tun“ konstatierte Gehl zum Abschluss seiner Rede, in 
der er gleichzeitig mit einem Appell an die saarländische Politik 
unterstrich, „die Chance zu nutzen, um das Saarland als europäi-
schen Wasserstoff-Standort zu etablieren.“
Im Anschluss erläuterte Staatssekretär Jürgen Barke seine Sicht auf 
die Mobilität im Wandel: „50 Prozent des gesamten saarländischen 
BIP werden von der Automobilbranche erbracht. Rund 16,5 Mrd. 
Euro hängen bei uns an diesem Wirtschaftszweig.“ Nach Ansicht 
von Barke ist die Systemoffenheit im Saarland so stark ausgeprägt, 
dass eine einseitige Ausrichtung nicht nur Chancen verspielen, son-
dern auch die Ansätze einer gelungenen Transformation im Keime 
ersticken würde. 
Besonders die branchenfreundliche Qualität und Quantität im Saar-
land, bedingt durch die geografische Lage, die hohe Forschungs-
kompetenz, unsere innovativen Unternehmen und final durch ein 
starkes und perfekt funktionierendes Netzwerk, wie die autoregion, 
versprechen schon die erfolgreiche Umsetzung zahlreicher automo-
biler und mobiler Ideen für die Zukunft. Unlängst wurden 400 Mio. 
Euro Fördermittel für die Entwicklung von Wasserstoff-Lösungen 
an die Saar geholt. Mit der Ansiedlung von S-Volt zeige man eben-
falls, dass man für innovative Unternehmen stets Türen und Tore 
öffnen möchte. 
„Durch eine Vielzahl an Maßnahmen und der Akzeptanz für eine 
große Technologie-Offenheit, können im Saarland die Weichen auf 
einen erfolgreichen Transformationsprozess gestellt werden“, ist 
sich der Wirtschafts-Staatssekretär sicher. 
Von Verbandsseite zeigte sich VDA Präsidentin Hildegard Müller 
sehr erfreut über die aktive Zusammenarbeit zwischen VDA und 
autoregion und lobte die Netzwerkarbeit des Vereins in der Großre-
gion. Die Präsidentin zeigte sich kämpferisch und hielt ein starkes 
Plädoyer für das Automobil. Müller betonte bei ihrem ersten offiziel-
len Auftritt nach der IAA in München, dass die Mobilität von mor-

gen nicht mehr die Mobilität 
von heute sein kann. Deshalb 
sei es umso wichtiger, dass es 
allen Akteuren gelingen muss, 
die Menschen mit ins Boot zu 
holen. „Mobilität ist schließlich 
da, wo Menschen sind.“
Die Verbands-Präsidentin steht 
hierbei  stellvertretend für die 
Verpflichtung zum Klima-
schutz. Allerdings sollten aus 
Verbandsbetrachtung Wohl-
stand und der Bedarf an gesi-
cherten Arbeitsplätzen weiter-
hin gewährleistet sein. „Ideen 

von Wachstum müssen aus der Kraft von Innovationen entstehen, 
sie dürfen nicht über Verbote von der Industrie gefordert werden“, 
erklärte Hildegard Müller angesichts politischer Aussagen aus der 
jüngsten Vergangenheit. 
Müller fordert weiterhin die Schaffung akzeptabler Rahmenbedin-
gungen. Eine kluge Standortpolitik muss für die Sicherung von 
Arbeitsplätzen stehen. Dabei erläutert sie, dass aktuell 46 Mio. 
Fahrzeuge mit Verbrennungsmotoren auf unseren Straßen unter-
wegs sind. Mit Blick auf 2030 werden immer noch über 30. Mio. Kfz 
mit Verbrennungsmotor fahren. Laut VDA könnte es mit der weite-
ren Entwicklung von synthetischen Kraftsoffen gelingen, zumin-
dest 30 Prozent dieser vorhandenen Fahrzeuge klimaneutral anzu-
treiben. Mit Blick auf 2035 wäre ein klimaneutraler Antriebsmix 
wünschenswert, da dieser auch den Autokäufern  weiterhin Wahl-
möglichkeiten eröffnet.  Für 2030 erwartet der Verband rund 14 Mio. 
zugelassene E-Fahrzeuge in Deutschland.  Eine  unabhängige Er-
hebung hat ergeben, dass  80 Prozent der Befragten offen für die 
unterschiedlichsten Mobilitätsformen der Zukunft sind. Stand heu-
te sehen die Befragten aber keine echte Alternative zum Auto. Auch 
auf Grund mangelnder Strukturen im ÖPNV. 
Die politische Zukunftsvision 2050 sieht sogar vor, dass rund 75 Pro-
zent des heutigen Individualverkehrs nicht mehr stattfinden soll. 
Aber mangels Angeboten zweifeln Industrie, Verbände und Bran-
cheninsider an einer Realisierung. 
Als Fazit ihres Auftritts in Saarbrücken sagte Hildegard Müller: 
„Wir müssen uns alle engagieren, wenn wir uns in Zukunft so kli-
maneutral wie möglich und so eigenverantwortlich wie nötig von A 
nach B bewegen wollen. Was wir Menschen jetzt tun können, soll-
ten wir jetzt tun.“ � pr

Ein Abend in bester Gesellschaft 
VDA Präsidentin Hildegard Müller exklusiver Gast beim Empfang des autoregion e.V.

Die autoregion-Veranstalter und Torpedo-Gastgeber des „Abends in bester Gesellschaft“ freuten sich gemeinsam auf das Plädoyer zur 
Mobilität der Zukunft von VDA Präsidentin Hildegard Müller (5.v.r.): (v. l.) Horst Klesen, Johannes Lapré, Uwe Johmann, Bettina Lämmel, 
Dr. Carsten Meier, Armin Gehl, Maximilian Ritter und Dr. Peter Ritter. � Foto: autoregion / Dirk Guldner

Nach langer Zeit konnte der autoregion e. V. wieder eine Ver 
anstaltung in Präsenz ermöglichen. Zahlreiche Gäste aus Politik  
und Wirtschaft folgten der Einladung nach Saarbrücken.� Fotos: pr

Das neu gestaltete und top moderne Torpedo-Autohaus erwies 
sich als perfekter Veranstaltungsort.� Foto: autoregion / Dirk Guldner

Hildegard Müller und Armin Gehl
stehen stellvertretend für die  
gute Zusammenarbeit von VDA und  
autoregion e. V.� Foto: autoregion / Dirk Guldner

Polit-Talk: Landtagspräsident Stephan 
Toscani (l.),Unternehmensberaterin Ute 
Mücklich und Alexander Funk, CDU-Frak-
tionsvorsitzender im saarländischen 
Landtag,  wissen, dass die großen 
Herausforderungen  für die Mobilität der 
Zukunft nur im Schulterschluss zwischen 
Politik und Industrie zu stemmen sind.  

Verbandsarbeit: VDA Präsidentin 
Hildegard Müller im Gespräch mit  
Dr. Manuel Kallweit, Leiter der  
Abteilung Economic Intelligence  
& Volkswirtschaft im VDA.

IHK-Hauptgeschäftsführer Dr. Frank 
Thomé (m.) war ein gefragter Gesprächs-
partner beim Abend in bester Gesell-
schaft.� Foto: autoregion / Dirk Guldner
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FACILITY MANAGEMENT -
EINE AUFGABE FÜR SPEZIALISTEN
Die RGM Facility Management GmbH ist einer der führenden Dienstleister für den
effizienten und zuverlässigen Komplettbetrieb von Industrie-, Gewerbe- und Infras-
trukturimmobilien. Wir bieten alle Leistungen eines nachhaltigen und integrierten
Gebäudemanagements aus einer Hand an und setzen das komplette Spektrum des
technischen, infrastrukturellen und kaufmännischen Facility Managements mit
qualifizierten Mitarbeitern und konsequenter Kundenorientierung um.

RGM
Facility Management GmbH
Niederlassung Saarbrücken
Heinrich-Barth-Straße 1–1 a
D-66115 Saarbrücken
Tel.: +49 68196776-100

www.gegenbauer.de

Ob Kosmetik
oder Lebensmittel -
unsere hochwertigen
Pflanzenextrakte
veredeln zahlreiche
bekannte
Markenprodukte!

www.flavex.com · 66780 Rehlingen

Der Umgang mit Strom kann zu 
einer (lebens-)gefährlichen An-
gelegenheit werden. Woh-
nungseigentümern, Hausbesit-
zern, Mietern und Gewerbebe-
trieben wird jetzt aber ein si-
cherer Schutz geboten: Die 
Prüfung elektrischer Anlagen 
und Geräte im Rahmen des E-
CHECK. 

Die Sicherheitslösung  
für den privaten Haushalt

Die ausschließlich von Fachbe-
trieben der Elektroinnungen 
vergebene E CHECK Plakette 
dokumentiert, dass zum Zeit-
punkt der Überprüfung und ge-
gebenenfalls erfolgter Instand-
setzung keine Sicherheitsmän-
gel an den elektrischen Anlagen 
und daran angeschlossenen 
Geräten bestehen. 

Versicherungen bieten 
Prämienvorteile

Der E-CHECK sichert den 
Eigentümer oder Vermieter wei-
testgehend juristisch ab. Das 
Gesetz bestimmt, dass Vermie-
ter verpflichtet sind, ihr Miet-
eigentum während der Mietzeit 
in dem Zustand zu erhalten, wie 
es dem Vertrag entspricht, und 
schließt damit auch eine regel-
mäßige Prüfung der techni-
schen Einrichtungen ein. Im 
Schadenfall muss der einwand-
freie Zustand der Elektroanlage 
nachgewiesen werden, um Re-

gressforderungen entgegnen zu 
können. 

Auch Betriebe  
sind optimal geschützt

Das gilt selbstverständlich auch 
für gewerbliche Betriebe. Auch 
sie sichern sich mit dem E-
CHECK ab, so dass im Haf-
tungsfall der Nachweispflicht 
Genüge geleistet werden kann. 
Für den Unternehmer bedeutet 
der E-CHECK nicht nur Schutz 
für die Mitarbeiter. Das Risiko 
von Geräteausfällen, hohen Re-
paraturkosten und Folgeschä-
den durch mangelnde Wartung 
wird mit Hilfe der Prüfung mi-
nimiert. 
Regelmäßige Prüfungen lassen 
sich auch gar nicht umgehen, 
da sie gesetzlich vorgeschrie-
ben sind. Die mannigfachen 
Vorteile, das Sicherheits- und 
Sparpotenzial, haben mittler-
weile viele Betriebe erkannt 
und entscheiden sich deshalb 
für den E-CHECK.

Der E-CHECK  
in speziellen Bereichen

Speziell geschulte Innungs-
fachbetriebe bieten den E-
CHECK auch für spezielle Berei-
che an. Seit 2018 gibt es bei-
spielsweise auch den E-CHECK 
E-Mobilität. 
Den E-CHECK Fachbetrieb in 
der Nähe findet man unter 
www.e-check.de. 

Der E-CHECK 
Vorsorge statt Sorge

Wer ab November von Saarbrü-
cken nach Berlin oder Hamburg 
fliegt, kommt nicht nur wie bis-
her schnell und zuverlässig in 
die beiden Metropolen, er tut 
auch etwas für die Umwelt: Der 
SCN und DAT haben verein-
bart, künftig klimaneutral die 
beiden Strecken zu bedienen. 
Dies geschieht unter dem Label 
„IFLYGREEN“, mit dem die dä-
nische Fluggesellschaft als eine 
der ersten überhaupt auf ihren 
Strecken in Dänemark und 
Nordeuropa Klimaneutralität 
erreichte.
DAT kompensiert die CO2-
Emissionen, indem sich die Air-
line finanziell an der Auf-
pflanzung eines Mangroven-
waldes in Myanmar beteiligt. 
Die Institutionen Thor Heyer-
dahl Climate Parks und Bio8 AS 
dokumentieren und zertifizie-
ren, dass die CO2-Emissionen 
1:1 neutralisiert werden. Außer-
dem beteiligt sich DAT an 
einem dänischen Projekt, das in 
absehbarer Zukunft durch die 

Entwicklung eines biologischen 
Treibstoffs etwa die Hälfte des 
Flugbenzins ersetzen soll.
Die Aufwärtsentwicklung der 
Berlin- und Hamburg-Verbin-
dung seit dem Ende des Lock-
downs im Juni ist auch an den 
Zahlen abzulesen: Berlin (BER) 
wird dienstags bis donnerstags 
und mit Beginn des Winterflug-
plans auch freitags zwei Mal 
täglich bedient, sonntags und 
montags wird einmal geflogen. 
Nach Hamburg fliegt DAT bis-
her zwei Mal wöchentlich, mit 
Beginn des Winterflugplan drei 
Mal wöchentlich (montags, 
mittwochs und freitags). Die ge-
stiegene Fluggastzahl hat zur 
Folge, dass seit  Oktober ein 
größeres Flugzeug vom Typ 
ATR72 mit 72 statt bisher 48 
Sitzplätzen auf beiden Strecken 
eingesetzt wird. Das Flugzeug 
wird in Saarbrücken stationiert. 
Ebenso wird es ab dem Winter-
flugplan spezielle, günstige An-
gebote für Jugendliche geben. �
� red.

DAT fliegt klimaneutral

Es ermöglicht uns von A nach B 
zu gelangen, spart Zeit auf dem 
Weg zur Arbeit, transportiert 
Einkäufe und sorgt dafür, dass 
wir unseren Hobbys nachgehen 
können. Wir haben uns an die 
Mobilität gewöhnt oder sind 
schlichtweg, wir sind darauf 
angewiesen. Umso wichtiger ist 
es, dass unser Auto optimal ver-
sichert ist. 
Doch nicht jeder ist gleich - 
denn der  Absicherungsbedarf 
ist so individuell wie man 
selbst. 
Mit Kfz Vario bieten die SAAR-
LAND Versicherungen einen 
individuellen Versicherungs-
schutz zu einem fairen Preis. 
Zur Haftpflichtversicherung 

können eine Teil- oder Vollkas-
koversicherung passend zu den 
Bedürfnissen gewählt werden: 
entweder den Basis-Schutz 
oder den umfassenden Versi-
cherungsschutz PLUS, den es 
auch speziell für Elektro- und 
Hybridautos gibt. 
Mit frei kombinierbaren Bau-
steinen wie dem Kfz-Schutz-
brief, Rabattschutz, Ver-
kehrsrechtsschutz oder 
Werkstatt Service ergänzen 
Autofahrerinnen und Autofah-
rer ihre Kfz-Versicherung sinn-
voll und profitieren von wertvol-
ler Unterstützung rund um das 
Fahrzeug.
Darüber hinaus bekommt man 
bei den SAARLAND Versiche-

rungen faire Bedingungen und 
absolute Sicherheit im Scha-
denfall! Egal ob Eigen- oder 
Fremdverschulden vorliegt, hier 
werden ersetzen berechtigte 
Forderungen im Schuldfall er-
setzt und gleichzeitig unbe-
rechtigte Forderungen des Un-
fallgegners abgewehrt.
Die Leistungen liegen dabei 
weit oberhalb der gesetzlichen 
Regelungen und richten sich 
danach, ob es sich um Perso-
nen-, Vermögens- oder Sach-
schäden handelt.
Zudem erspart der Werkstatt-
Service jede Menge Zeit und 
Arbeit: Denn, die Versicherung 
kontaktiert die passende Werk-
statt und sorgt für die Reparatur 

des Autos. Selbstverständlich 
gehören Abholung und Rück-
transport zum Service dazu. �
� red.

Auf Nummer sicher fahren 
Das eigene Auto – für viele ein Stück Freiheit 

VERGLEICHEN  
LOHNT SICH:
Informationen über die Vorteile 

eines Wechsels zur Kfz-

Versicherung der SAARLAND 

erhalten Interessierte  

auch unter www.saarland-

versicherungen.de. Mit einem 

Netz von über 40 Agenturen im 

Saarland und über 250 

Beratungsmöglichkeiten in 

Sparkassen-Filialen befindet 

sich ein persönlicher Ansprech-

partner bereits in der Nähe.

Anlässlich des Jahreskongres-
ses 2021 des AKJ Automotive 
(Arbeitskreis für Just-in-Time) 
trafen sich Ende September und 
Anfang Oktober zahlreiche 
Unternehmens- und Prozess-
Verantwortliche der Automobil- 
und Zulieferindustrie in der 
Congresshalle in Saarbrücken.
In Strategie- und Fachbeiträ-
gen, einer Podiumsdiskussion, 
Round-Table-Gesprächen und 
in der begleitenden Fachaus-
stellung wurden Themen ange-
sprochen, die konkreten Ein-
fluss auf die zukünftige Gestal-
tung der Fabriken und die welt-
weiten Lieferketten haben.
Eröffnet wurde die zweitägige 
Veranstaltung von Professor Dr. 
Klaus-Jürgen Schmidt, Leiter 
des AKJ Automotive aus Saar-
brücken. Schmidt gab zu Be-

ginn einen Überblick über die 
Fragen, auf die der Kongress 
Antworten geben kann.
Ministerpräsident Tobias Hans 
richtete via Videobotschaft sei-
ne Grußworte an das Audito-
rium. Dabei betonte Hans, dass 
das Saarland ein automobiler 
Hotspot für Innovationen in 
Europa ist und von hier aus 
auch die Geschicke der Auto-
mobilindustrie zukünftig ge-
staltet werden.
Im Anschluss überbrachte der 
Vorstandsvorsitzende der Ge-
sellschaft für Produktionsma-
nagement, Dr. Albrecht Köhler, 
seine Grußbotschaft. In seiner 
Rede gab Köhler u. a. einen Ein-
blick in die aktuelle Liefersitua-
tion im deutschen Automobil-
markt. Einem Auftragsvolumen 
von rund 500.000 verkauften 

Neufahrzeugen im Monat Au-
gust stehen nur 133.600 im Au-
gust und September 2021 pro-
duzierte Einheiten gegenüber. 
Ein immenser Lieferstau, der 
der Knappheit der Vorprodukte 
im verarbeitenden Gewerbe ge-
schuldet ist.
Direkt aus der Industrie konn-
ten Ford Deutschland-Chef 
Gunnar Herrmann und Bosch 
Bereichsvorstand Dr. Uwe 
Gackstatter in ihren Key-Note-
Vorträgen zu den Themen 
Nachhaltigkeit und Klima-
schutz berichten. Dabei ge-
währte Gunnar Herrmann um-
fassende Einblicke in die zu-
künftige Ford-Ausrichtung zur 
nachhaltigen Transformation, 
in der die E-Mobilität bereits die 
Hauptrolle übernommen hat. 
Dr. Uwe Gackstatter erklärte, 

dass Klimaschutz jeden Antrieb 

braucht, da es keinen „Wunder-

antrieb“ in der Zukunft geben 

wird.

 Beide bezogen auch in der an-

schließenden Podiumsdiskus-

sion Stellung zu den Herausfor-

derungen, die die automobile 

Zukunft zu bewältigen hat. Die 

Podiumsdiskussion wurde von 

der Wirtschaftsjournalistin 

Anja Kohl moderiert. 

An beiden Veranstaltungstagen 

unterstrichen weitere Fachbei-

träge und Workshops die beson-

deren Leistungen und Kompe-

tenzen innovativer Zulieferer 

und Dienstleister, die mit ihren 

besten Köpfen den Weg nach 

Saarbrücken gefunden haben. �

� pr

AKJ Automotive Jahreskongress
Transformation und Klimaschutz sind automobile Herausforderungen

Unser Jahreskongress 
vermittelt interessante 

Kontakte, informiert über die 
neuesten Trends, zeigt aktuel-
le Lösungen auf und erläutert 

die Leistungen unserer 
potenziellen Partner.

In den letzten  
100 Jahren hat die  

Automobilindustrie viele 
Evolutionen erlebt. 
Doch jetzt löst eine  

automobile Revolution  
die Evolution ab.

Klimaschutz macht  
nur wirklich Sinn, wenn  
Öl und Kohle in der Erde 
bleiben. Es macht keinen 

Sinn, wenn E-Fahrzeuge mit 
Kohle-Strom geladen werden.

Mit dem  
Thema Wasserstoff  

werden wir  
im LKW-Bereich  
den Durchbruch  

erzielen.

Professor Dr. Klaus-Jürgen 
Schmidt, Leiter AKJ Automotive
� Fotos: pr

Gunnar Herrmann,  
Vorsitzender der Geschäfts
führung Ford-Werke

Dr. Uwe Gackstatter, Robert 
Bosch Bereichsvorstand 
Powertrain Solutions

Dr. Albrecht Köhler, Vorstands-
vorsitzender Gesellschaft für 
Produktionsmanagement
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Der bekannte und renommierte 
luxemburgische Fotograf Marc 
Theis und der saarländische 
Journalist und Kunstkritiker 
Bülent Gündüz haben Anfang 
Oktober ihr gemeinsames Buch 
„Das Saarland – Besondere Orte 
und ihre Geschichten“ im lu-
xemburgischen Konsulat in 
Saarbrücken vorgestellt. Gast-
geber war Professor Leo Petry, 
Honorarkonsul des Großherzog-
tums Luxemburg im Saarland. 
Organsiert wurde die Buchvor-
stellung von der Enovos 
Deutschland SE, die in ihrem 
Haus auch das luxemburgische 
Konsulat beheimatet.
Der außergewöhnliche Bild-
band zeigt deutlich, welche 
Spuren der Strukturwandel und 
das Erbe der Montanindustrie 
im Saarland hinterlassen ha-
ben. Die beeindruckenden Bil-
der zeigen Vertrautes, zeigen 
„ungeschminkte“ Brachen, stil-
le Naturidylle und Orte im Wan-
del, die vielleicht in einigen 
Jahren so nicht mehr zu finden 

sind. Das Buch versteht sich 
auch als Zeitzeuge wirtschaftli-
cher Epochen, die unser Land 
und unsere Menschen geprägt 
haben.
Auf über 170 Seiten zeigen die 
abgelichteten Orte, die textlich 
von Bülent Gündüz vorgestellt 
werden, den besonderen Blick 
von Marc Theis sowie sein foto-

grafisches Gespür für Licht und 
Schatten, fast so, als hätte die 
gute alte analoge Fotografie 
noch ihre Finger im Spiel.
Alle Texte sind in deutscher 
und französischer Sprache ab-
gedruckt. Das Buch ist im saar-
ländischen Buchhandel, ISBN: 
978-3-932809-86-6, erhältlich. �
� pr

Das Saarland –  
Besondere Orte und ihre Geschichten
Buchvorstellung im luxemburgischen Konsulat

Autor Bülent Gündüz und  Fotograf Marc Theis werfen gemeinsam 
mit Honorarkonsul Professor Leo Petry und Enovos-Geschäfts
führer Marc André einen Blick in das neue Buch. � Foto: pr

„Miteinander geht es besser - 
mit der ASKO geht‘s uns gut“. 
Ältere erinnern sich noch an 
den Werbespruch der ASKO 
Konsumgenossenschaft. Ge-
nossenschaften waren zahl-
reich im Saarland. Sie sind es 
noch.
Sie neu zu entdecken ange-
sichts der vielen Herausforde-
rungen für unser Bundesland ist 
Titel und Anspruch einer 
100-seitigen Regionalstudie 
„Die Firma sind wir! - Genos-
senschaften im Saarland“. Her-
ausgegeben von der Rosa-Lu-
xemburg-Stiftung-Saar, wird 
die Studie von weiteren Koope-
rationspartnern unterstützt: der 
Arbeitskammer des Saarlandes, 
dem DGB Saar, der Stiftung 
saarländisches Handwerk, Tho-
mas Lutze (MdB), und der Zu-
kunftswerkstatt Saar.
In der Weimarer Republik blüh-
ten die Genossenschaften. 
Nach ihrer Zerschlagung durch 
die Nazis erfolgten nach 1945 
diverse Neugründungen. Unter 
zunehmender Bürokratisierung 
und Zentralisierung gingen 
Ideale verloren. Ein frischer 
Schub kam mit der sog. Alter-
nativökonomie und selbstver-

walteten Betrieben und Projek-
ten der frühen 1980er Jahre. Die 
gegenwärtige Welle hat ihren 
Ursprung in Diskussionen in 
Folge der Finanzkrise 2008.
Die Studie argumentiert, der 
Genossenschaftsgedanke ist 
gut für saarländische Beschäf-
tigte und Bürger. Das genossen-
schaftliche Geschäftsmodell 
wirkt der durch die Pandemie 
verstärkten sozialen Ungleich-
heit entgegen. In Geldfragen 
genießen Kreditgenossenschaf-
ten das Vertrauen der Bürger. 

Plattform-Genossenschaften 

schaffen Alternativen zu kapita-

listischen Mega-Plattformen 

wie Uber und Airbnb. Bürger-

Energiegenossenschaften 

kämpfen für lokale Demokratie 

und gegen den Klimawandel. 

Wohnungsgenossenschaften 

sichern preisgünstigen Wohn-

raum und schieben Spekulation 

einen Riegel vor. Kreativschaf-

fende wenden sich der Genos-

senschaftsidee zu. Genossen-

schaften beteiligen sich am 

Kampf für Vielfalt und gegen 

Rassismus.

Die Regionalstudie gibt Ant-

worten auf die Frage, welche 

Genossenschaften gibt es im 

Saarland und wer setzt sich für 

sie ein. Die Studie wendet sich 

an die saarländische Zivilge-

sellschaft und politische Insti-

tutionen. Sie hat ein Alleinstel-

lungsmerkmal: ihr unkonventio-

neller Blick auf Wirtschaft und 

Demokratie, ihre analytische 

Breite und Aktualität, machen 

sie zu einer Lektüre, wie sie im 

Saarland derzeit kaum zu finden 

sein wird. � S. Peter

Die Firma sind wir!

Dr. Stephan Peter ist Autor der 
100-seitigen Regionalstudie  
„Die Firma sind wir! – Genos-
senschaften im Saarland“. 
 � Foto: privat

 „Aktuell sprechen viele vom 
Kohleausstieg – wir sind fast fer-
tig“, freut sich Joachim Morsch, 
Vorstand und Sprecher der Ener-
gie SaarLorLux. Das Unterneh-
men Energie SaarLorLux feierte 
die sogenannte „Kalt-Inbetrieb-
nahme“ des neuen Gasmotoren-
kraftwerks Römerbrücke (GA-
MOR). Das bedeutet, dass alle 
Bau- und Montagearbeiten abge-
schlossen sind.

In Anwesenheit von Wirtschafts-
ministerin Anke Rehlinger, Fi-
nanz- und Europaminister Peter 
Strobel, Oberbürgermeister Uwe 
Conradt sowie dem Aufsichts-
ratsvorsitzenden der Energie 
SaarLorLux und CEO der ENGIE 
Deutschland Manfred Schmitz 
wurde dieser wichtige Meilen-
stein der Energiewende vor Ort 
erreicht. Das gesamte Projekt, 
mit einem Investitionsvolumen 

von 80 Mio. Euro, liegt voll im 
Zeit- und Budgetplan. „Im No-
vember starten wir erstmals die 
Motoren für den Testbetrieb. Das 
neue Gasmotorenkraftwerk wird 
im Frühjahr 2022 ans Netz ge-
hen“, erläutert Morsch die weite-
re Vorgehensweise.
GAMOR wird das bestehende 
Heizkraftwerk Römerbrücke er-
gänzen und mit seinen fünf Gas-
motoren und deren elektrischen 
und thermischen Gesamtleis-
tung von 52 Megawatt in der 
Lage sein, rund 65.000 Haushalte 
mit Strom und rund 13.000 Haus-
halte mit Fernwärme zu versor-
gen. Eine Photovoltaikanlage an 
der Südfassade wird zusätzlich 
Solarstrom in Saarbrücken erzeu-
gen. Für die Landeshauptstadt 
bedeutet GAMOR den endgülti-
gen Kohleausstieg in der Strom- 
und Wärmeerzeugung. Energie 
SaarLorLux spart mit dem Pro-
jekt rund 60.000 t CO2 pro Jahr 
ein, sichert die Fernwärmever-
sorgung und erhält die Arbeits-
plätze in ihren Heizkraftwerken 
an der Saar. Auch europaweit fin-
det das Projekt der Energie Saar-
LorLux große Anerkennung. �red.

Kohleausstieg in Saarbrücken greifbar 
Installation von GAMOR abgeschlossen

Zur Kalt-Inbetriebnahme vor Ort: (v. l.) Saarbrückens Oberbürger-
meister Uwe Conradt, Finanzminister Peter Strobel, Energie 
SaarLorLux-Vorstandsmitglied Detlef Huth, Stadtwerke Saar
brücken-Geschäftsführer Franz-Josef Johann, Engie Deutschland-
Geschäftsführer und Energie Saar-Lor-Lux-Aufsichtsrat Manfred 
Schmitz, Energie SaarLorLux-Vorstandssprecher Joachim Morsch, 
Energie SaarLorLux-Vorstandsmitglied Martin Kraus sowie Wirt-
schaftsministerin und stellvertretende Ministerpräsidentin Anke 
Rehlinger.�  Foto: pr

Im Juni 2021 wurde der FLAVEX 

Naturextrakte GmbH durch Cre-

ditreform Saarbrücken erneut das 

renommierte Bonitätszertifikat 

CrefoZert erteilt. Es unterstreicht 

die solide finanzielle Basis und 

Stabilität sowie auf Sicherheit 

ausgerichtete Unternehmens-

politik. Das CrefoZert, das genau 

definierten, strengen Vorgaben 

und Bedingungen unterliegt, 
zertifiziert, dass ein Unterneh-
men bestimmten Kriterien dauer-
haft entspricht. Dazu gehört der 
Creditreform Bonitätsindex, der 
einen Wert zwischen 100 und 249 
für ein erstes positives Prüfungs-
ergebnis aufweisen muss. Des 
Weiteren werden auch aktuelle 
und vollständige Jahresab-
schlüsse gesondert kontrolliert. 
Hierbei liegt das Augenmerk im 
Besonderen auf der Vollständig-
keit von Jahresabschlüssen mit 
Aktiva, Passiva, Ergebnisrech-
nung sowie Anhängen. Das Cre-
ditreform-Rating muss zwingend 
eine Bilanzbonität zwischen CR1 
und CR7 aufweisen. Die FLAVEX 
Naturextrakte GmbH erreicht 

das sehr gute Rating von CR2. 
Das Zertifikat ist ein Jahr gültig, 
sofern die Vergabekriterien ein-
gehalten werden. Der aktuelle 
Status ist abrufbar unter www.
creditreform.de/crefozert.

FLAVEX  
Naturextrakte GmbH

Seit der Gründung der Firma 
FLAVEX im Jahre 1986 durch die 
beiden Gesellschafter Dr. Karl-
Werner Quirin und Dr. Dieter Ge-
rard kann ein ständiger Wachs-
tumskurs am heimischen als 
auch dem internationalen Markt 
verzeichnet werden. Kernkompe-
tenz des mittelständischen 
Unternehmens ist die schonende 
Herstellung empfindlicher, 

pflanzlicher Wirkstoffe durch Ex-
traktion mit überkritischem Koh-
lenstoffdioxid. Produziert, analy-
siert und zertifiziert wird aus-
schließlich am heimischen 
Standort in Rehlingen-Siersburg, 
im Herzen Europas.

Wissen schafft Innovation, 
und Innovation schafft 
Märkte

Aktuell gehört FLAVEX zu den 
Spezialisten unter den weltweit 
agierenden Anbietern von Natur-
stoffextrakten, eine Position, die 
durch Pionierleistungen, als auch 
30-jähriger Erfahrung in den 
Fachgebieten Anlagentechnik, 
Phytochemie und Analytik er-
reicht wurde. Beliefert wird die 

Kosmetik-, Parfüm-, Lebensmit-
tel- und Nahrungsergänzungs-
mittel-Industrie auf der ganzen 
Welt, die auf die innovativen und 
von erlesener Qualität zeugenden 
Produkte vertrauensvoll zurück-
greift, seien es Aromen, Düfte 
oder bioaktive Wirkstoffe.
Besonderen Wert legt das Unter-
nehmen auf langfristige und ver-
trauensvolle Beziehungen im 
Umgang mit Kunden und Liefe-
ranten – wichtige Grundlagen für 
eine verlässliche Kooperation. 
FLAVEX unterhält zudem eigene 
Anbauprojekte als Basis für 
hochwertige pflanzliche Rohstof-
fe und sichert damit die Zukunft 
seiner Rohstofflieferanten und 
Kunden.�  red.

FLAVEX Naturextrakte GmbH erhält CrefoZert
Nur zwei Prozent der Unternehmen in Deutschland erfüllen Kriterien

Daniel Hagelstein (r.), Kundenberater Creditreform Saarbrücken, 
überbrachte die Auszeichnung an die Geschäftsführer der FLAVEX 
Naturextrakte GmbH, Dr. Dieter Gerard (l.), Patrick Gerard (2. v. l.) 
und Dr. Mario Klein. � Foto: Creditreform
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